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Konzeption 
 

 der 
 

Wohnstätte Sophienhöh 
Schleidörferstr. 24 
24837 Schleswig 
Tel: 04621-53124    
 
 
 
 

 Fax Büro: 04621-995087 
 Fax Mitarbeiter: 04621-53608 

 Email: sophienhoeh@versanet.de 
www.wohnstaette-sophienhoeh.de 

  
 
 
 
 
 
 
 
 

Wohnstätte für seelisch, geistig und nach 
Suchtmittelmissbrauch beeinträchtigte  

Frauen und Männer 
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Einrichtung und  
Einrichtungsträger 
 
Die Wohnstätte Sophienhöh 
ist eine offene, vollstationäre 
Betreuungseinrichtung, die 
seit 1889 besteht und in der  
4. Generation von Herrn  
Rainer Hartel betrieben wird. 
 
 
 
 
Ziele 
 

Das Ziel der Betreuung ist, die individuellen Fähigkeiten der Bewohner zu 
erhalten bzw. zu fördern und den Bewohnern die Teilhabe am Leben in 
der Gemeinschaft. (§ 53 Abs. 3 SGB XII) zu ermöglichen. Die Bewohner 
finden einen Ort der Beheimatung. Dabei ist es ein besonderes Anliegen, 
die Eigenverantwortlichkeit und Selbständigkeit sowie die körperliche und 
geistig-seelische Mobilität zu erhalten und zu erweitern, um Pflegebedürf-
tigkeit vorzubeugen und zu verhindern. Ziel ist es, den aktuellen Lebens-
abschnitt lebenswert zu gestalten. Auf die persönlichen Neigungen, Fer-
tigkeiten und Fähigkeiten der Bewohner wird im Einzelfall durch eine indi-
viduelle Betreuung sowie durch die unterschiedlichen Wohnformen im 
Haupthaus bzw. in den Wohngruppen auf dem Gelände der Wohnstätte 
und durch die Lage der Einrichtung eingegangen.  
 
 
 
Zielgruppe 
 

Aufgenommen werden seelisch, geistig und nach Alkoholmissbrauch be-
einträchtigte  Menschen, die der Betreuung in einer vollstationären Ein-
richtung in Form von stützenden und aktivierenden Angeboten und Maß-
nahmen bedürfen. Es sind insbesondere Menschen im Alter von 55 Jah-
ren und älter, die nicht mehr erwerbspflichtig sind. Hierzu zählen auch 
Menschen, die in anderen Eingliederungshilfeeinrichtungen mit den dorti-
gen Arbeitsdiensten und verpflichtenden Beschäftigungen überfordert sind 
und deshalb einen Einrichtungswechsel vornehmen müssen. Für die Be-
wohner ist die Teilnahme an den Beschäftigungsangeboten in der 
Wohnstätte Sophienhöh, an den Angeboten zur Strukturierung des Ta-
gesablaufes sowie an den Aktivitäten zur Erhaltung der geistig-seelischen 
und körperlichen Mobilität freiwillig. 
Aufgenommen werden volljährige Männer und Frauen. Die Aufnahme er-
folgt ohne zeitliche Begrenzung. Aufnahmen im Rahmen einer vorüberge-
henden Einzelfallbetreuung sind möglich. 
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Personelle Ausstattung 
 
Beschäftigt wird das zur Umsetzung der Konzeption und zur Leistung ei-
ner qualifizierten Betreuung erforderliche pädagogische und pflegerische 
Personal. Hierbei hat sich in den letzten Jahren ein Wandel vollzogen, 
durch den weniger pflegerisches und dafür verstärkt qualifiziertes, päda-
gogisches Personal tätig ist. Das Betreuungspersonal übernimmt die Be-
treuung und Unterstützung der Bewohner. Die sozialpädagogische Leitung 
hat vermittelnde, koordinierende, leitende, überwachende und intervenie-
rende Funktion sowohl innerhalb der Einrichtung wie auch in der Zusam-
menarbeit mit den Kostenträgern und mit externen Beschäftigungsstellen. 
In der personellen Ausstattung der Einrichtung werden die geltenden 
rechtlichen Bestimmungen erfüllt. Nachts ist ein Bereitschaftsdienst im 
Hause. 
 
 
Lage der Einrichtung 
 
Die Wohnstätte Sophienhöh liegt ca. 1 km nordöstlich der Stadt Schleswig 
in einer reizvollen Landschaft nahe der Schlei. Eine Bushaltestelle zur 
Fahrt in die Stadt Schleswig befindet sich unmittelbar vor dem Haus. Zwei 
Dienstwagen stehen für Ausflugs- und Einkaufsfahrten, für Fahrten zum 
Arzt sowie für Besorgungsfahrten zur Verfügung. Die Wohnstätte ist in ein 
landwirtschaftliches Umfeld eingebettet. 
 
 
Räumlichkeiten 
 
Es können insgesamt 40 Bewoh-
ner und Bewohnerinnen in der 
Wohnstätte aufgenommen wer-
den. Die Unterbringung erfolgt in 
freundlich und zweckmäßig ein-
gerichteten Ein-, Zwei- und Drei-
bettzimmern. Die Dreibettzimmer 
bestehen derzeit noch aufgrund 
der engen Lebensgemeinschaft 
der in ihnen lebenden Menschen. 
Die Dreibettzimmer werden lang-
fristig in Einzel- und Doppelzim-
mer umgewandelt. Sämtliche Zimmer sind so ausgestattet, dass sie eine 
Rückzugsmöglichkeit für den einzelnen Bewohner bieten. Eigene Möbel 
können mitgebracht werden oder werden bei Bedarf gestellt. 
 
Verschiedene Tages- und Aufenthaltsräume bieten genügend Raum zum 
geselligen Beisammensein und für Veranstaltungen. 
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Leistungsangebote:  
 
Die auf die Bedürfnislage des Einzelfalles abgestellte Betreuung und Ver-
sorgung findet in einer vom Heimleiter, den Mitarbeitern und dem Zusam-
menleben der Bewohner geprägten familiären Atmosphäre statt.  Die ge-
mischtgeschlechtliche Bewohnerstruktur sowie die heterogene Altersstruk-
tur prägen, fördern und fordern die Sozialkompetenzen der Bewohner.   
Die vorhandene Tagesstruktur der Einrichtung dient den Bewohnern als 
Hilfestellung, Halt und Sicherheit zu entwickeln. Die Förderungsangebote 
der Wohnstätte beinhalten in der Regel den Aspekt des lebenspraktischen 
Trainings, um den Bewohnern eine größtmögliche selbständige Lebens-
führung zu ermöglichen (§ 53 Abs. 3 Satz 1 SGB XII). 
 
 
 
 
Beschäftigung 
 
Durch die Beschäftigungsangebote 
in verschiedenen Bereichen wird den 
Bewohnern auf freiwilliger Basis eine 
Aufgabe gegeben, die diese als 
sinngebend empfinden. Sie dienen 
der Aktivierung und Erhaltung von 
Fähigkeiten und der Strukturierung 
des Tagesablaufes. Durch die Ein-
haltung bestimmter Arbeitsabläufe 
werden dabei auch Bewohner ange-
sprochen, die sich nur in langfristi-
gen Zeitabläufen an zusammenhängende Tätigkeiten gewöhnen können. 
Wesentliche ist hierbei, den Bewohnern einen Raum frei von Druck und 
Verpflichtungen zu bieten, um ersteinmal zu innerer Ruhe und persönli-
cher Stabilität zu finden. Die Erweiterung des individuellen Aktions- und 
Handlungsfeldes aus eigenem Antrieb heraus ist das mittelfristige Ziel. 
 
In der Beschäftigungswerkstatt, die sich in einem auf dem Gelände der 
Wohnstätte liegenden Gebäude befindet, das 1998 fertiggestellt wurde,  
gibt es die Möglichkeit, sich unter Anleitung der im Hause beschäftigten 
Erzieherin bzw. Ergotherapeutin mit der Herstellung von handwerklichen 
Arbeiten zu beschäftigen. 
 
Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, in der Handarbeitsgruppe ver-
schiedene Stick-, Häkel- oder andere textile Arbeiten herzustellen.  
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Durch die Einbettung der Wohnstätte in 
ein ländlich geprägtes Umfeld ist eine 
Beschäftigung in der Landwirtschaft 
möglich. Der Umgang mit den Tieren 
hat sich als therapeutisches Mittel über 
lange Jahre bewährt. Die Beschäftigung 
außerhalb des Hauses auf dem Gelän-
de der Wohnstätte wird von den Be-
wohnern als eine Normalität des „Ar-
beitslebens“ wahrgenommen. 
 
Die Mithilfe bei den hauswirtschaftlichen Verrichtungen in der Wohnstätte 
ist ein weiterer Punkt des Beschäftigungskonzeptes. Dabei werden selbst-
verständlich die Möglichkeiten des Einzelnen berücksichtigt. Neben der 
Reinigung des eigenen Zimmers werden bei den anfallenden Arbeiten in 
der Küche und der Reinigung im Gemeinschaftsbereich der Einrichtung 
möglichst viele Bewohner miteinbezogen. Dabei ist eine kontinuierliche 
Beschäftigung mit zugeteilten Aufgaben wichtig. Durch die Einbeziehung 
in den hauswirtschaftlichen Bereich wird die Eigenverantwortlichkeit der 
Bewohner im Umgang mit der Ausstattung und den Räumlichkeiten geför-
dert. 
  
Die Pflege des Gartens ist eine weitere Beschäftigungsmöglichkeit und 
wird von vielen Bewohnern gerne angenommen. 
 
 
 
Freizeit 
 
Die vorhandenen Tages- und Aufent-
haltsräume werden im Alltag für Be-
gegnungen und Kommunikation sowie 
darüber hinaus bei besonderen Anläs-
sen zur Durchführung von regelmäßi-
gen Musik- und Tanzveranstaltungen 
genutzt. Da in der Wohnstätte So-
phienhöh mehr Frauen als Männer le-
ben, werden diese Veranstaltungen 
meist gemeinsam mit einer Wohnstät-
te der Arbeitsgemeinschaft der Wohnstätten begangen, die überwiegend 
von Männern bewohnt wird. Die entstandenen Freundschaften werden als 
ein weiterer Teilbereich des normalen Lebens angesehen und gefördert. 
Die Veranstaltungen stehen meist unter einem Thema wie z.B. Erntefest, 
Weihnachtsfeier, Karneval, Sommerfest o.ä. und dienen damit, neben der 
Absicht, Abwechslung und Vergnügen zu bereiten, der Strukturierung des 
Jahresablaufes.  
 
Über das in der Leistungsvereinbarung festgeschriebene Leistungsange-
bot hinaus werden im Wechsel mit den anderen in der Arbeitsgemein-
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schaft der Wohnstätten zusammengeschlossenen Einrichtungen in einem 
Ferienhaus im Ostseebad Damp ganzjährig einwöchige Freizeitmaßnah-
men für jeweils fünf Bewohner angeboten. Durch den in dieser Woche be-
stehenden engen Kontakt zwischen Pflegekraft und den Mitreisenden, den 
Mitreisenden untereinander und der Möglichkeit, den Tagesablauf selbst 
zu bestimmen und das Programm zu beeinflussen, ergibt sich oft eine Si-
tuation des intensiven sozialen Trainings. 
 

 
 
 
Wohngruppen 
 

Bei einer relativen Selbstän-
digkeit und Eigenverantwor-
tung ist eine Unterbringung in 
einer der beiden Wohngrup-
pen möglich. Die Wohngrup-
pen sind in einem auf dem 
Gelände der Wohnstätte lie-
gendem Wohnhaus in zwei 
getrennten Wohnungen unter-
gebracht. In jeder Wohngrup-
pe können zwei Bewohner zu-

sammenleben. Die hauswirtschaftlichen Tätigkeiten, die Reinigung der 
Wohngruppen und die Zubereitung von Frühstück und Abendbrot, werden 
von den Bewohnern der Wohngruppen weitestgehend selbständig verrich-
tet. 
 
 
 
Versorgung 
 
Es werden täglich drei Hauptmahlzeiten sowie eine Zwischenmahlzeit am 
Vormittag und nachmittags Kaffee angeboten. Die Zubereitung der Mahl-
zeiten wird z.T. durch Produkte aus dem eigenen Garten ergänzt. Eine er-
fahrene Hauswirtschafterin geht auf Diät- und Schonkostwünsche sowie 
Anordnungen des Arztes ein. 
 
 
Frisör und Fußpflege kommen ins Haus.  
 
 
Eine Verwaltung des Barbetrages wird für einige Bewohner übernommen, 
um ihnen den Umgang mit Geld zu erleichtern. 
Eine gründliche Reinigung der Räumlichkeiten und der sanitären Anlagen 
wird durch Angestellte der Wohnstätte gewährleistet. 
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Ärztliche Betreuung 
 
Die ärztliche Versorgung wird von niedergelassenen Ärzten und Fachärz-
ten unter Berücksichtigung der freien Arztwahl übernommen. Eine Fach-
ärztin kommt regelmäßig in die Einrichtung und kann dort in Anspruch ge-
nommen werden. Bei einer evt. medikamentösen Behandlung werden die 
Arzneien nach ärztlicher Anweisung auch mehrmals täglich ausgegeben. 
 
 
 
 
Sozialpädagogischer Dienst 
 
Eine sozialpädagogische Betreuung findet im Hause statt. Die sozialpäda-
gogische Leitung ist für sozialadministrative Angelegenheiten verantwort-
lich und führt mit den Bewohnern Einzelgespräche durch. Für die Hilfepla-
ner, die rechtlichen Betreuer und die Familienangehörigen steht der sozi-
alpädagogische Dienst neben dem Heimleiter Herrn Rainer Hartel für An-
fragen und weitere Informationen zur Verfügung. 
 
 
Erhöhte Pflegebedürftigkeit 
 
Da die Wohnstätte Sophienhöh seit über 100 Jahren besteht und sich vie-
le Bewohner über lange Jahre bis ins hohe Alter dort aufhalten, ergibt sich 
für die Einrichtung die humanitäre Verpflichtung, die Betreuung und Pflege 
der Bewohner auch dann zu gewährleisten, wenn sich die Pflegebedürf-
tigkeit altersbedingt erhöht. Deshalb haben sich die Wohnstätten der Ar-
beitsgemeinschaft zusammengeschlossen mit dem Ziel, eine entspre-
chende Einrichtung für diesen Personenkreis zu schaffen. Das Pflegeheim 
Bergkoppel ist im September 1995 eröffnet worden. Es ist innerhalb von 
15 Minuten zu Fuß von der Wohnstätte Sophienhöh zu erreichen. Dadurch 
können freundschaftliche Kontakte der Bewohner untereinander erhalten 
bleiben.  
 
 
Kosten 
 
Die Kosten werden in Gestalt einer Vergütungsvereinbarung zwischen 
dem Kreis Schleswig-Flensburg und der Einrichtung nach § 75 Abs. 3 
SGB XII festgelegt. Personen, die die Kosten selbst nicht aufbringen kön-
nen und für die auch Dritte nicht eintreten, können Hilfe nach dem Zwölf-
ten Sozialgesetzbuch beanspruchen (§§ 53, 54 ff SGB XII). Die Arbeits-
gemeinschaft der Wohnstätten ist bei der Beantragung gerne behilflich. 
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Verwaltung 
 
Ein Teil der Verwaltungsaufgaben wird ausgeführt durch die: 
 

 

Arbeitsgemeinschaft 
der Wohnstätten 

Johannistal  seit 1888  Berendstamm  seit 1890 
Sophienhöh  seit 1889  Berendholz  seit 1967 
Klosterhof  seit 1907 Pflegeheim seit 1995 

  

 Bergkoppel 25  Tel: 04621 / 903-0
 24837 Schleswig FAX: 04621 / 903-130
 

Email:  info@argewohnstaetten.de
Homepage:  www.argewohnstaetten.de

 
 
Ansprechpartner ist Herr Gunther Helms, Telefon 04621-903133. 
 
 
 
Wegskizze zur Wohnstätte Sophienhöh 
 

 
 
 

 


